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Freudensprünge und Vaterfreuden
FEST DES SPORTS Unter der Pyramide tauschen sich Individualisten, Vereinsmacher und Mannschaftssportler aus

Von unserer Redaktion

J
ubel über Ehrungs-Momente
auf der Bühne beim Fest des
Sports und viele Gespräche
nach der Veranstaltung im

Foyer – die Unterländer Sportfami-
lie hat sich am Donnerstagabend
viel zu erzählen gehabt und reich-
lich Gründe, um anzustoßen. Selbst
der kleinste Gast beweist schon bes-
te Ausdauerwerte.

Den größten Freudensatz des
Abends macht Herbert Tabler. Mis-
ter TG Böckingen springt auf, reckt
jubelnd eine Hand in die Höhe, als
Annett Wiedemann als Trainerin
des Jahres und Milan Hosseini als
Sportler des Jahres verkündet wer-
den. „Ich bin einfach nur saumäßig
stolz auf die beiden“, sagt Tabler.
Der TG-Vorsitzende erinnert sich
daran, dass Milan als kleiner Stepp-
ke 2012 beim Landesturnfest in Heil-
bronn hohe Ziele formulierte. „Da-
mals hat er schon gesagt, dass er
Olympiasieger oder Weltmeister
werden will.“ Beim DTB-Pokal in
Stuttgart ist Tabler am Wochenende
als Fan dabei, eine vereinsinterne
Feier für Wiedemann und Hosseini
wird es auch noch geben.

Wer beim TV-Casting-Format
„The Voice of Germany“ Zweiter
wird, der passt stimmlich prima zur
Heilbronner Stimme, die das Fest
des Sports organisiert. Einer, der

Sport und Gesang trefflich verbin-
det, heißt Julian Pförtner. Er stammt
aus einer Tennis-Familie.

Sein Onkel Hansi ist als engagier-
ter Trainer über Lauffen und Bad
Friedrichshall hinaus bekannt. Juli-
an spielt Tennis, seit er drei Jahre alt
ist, besitzt einen Trainerschein. „Ich
bin sehr sportinteressiert“, sagt der
Bad Wimpfener. Er verleiht dem
Sport gerne eine Stmme: Am ver-
gangenen Wochenende hat er bei
den deutschen Tischtennismeister-
schaften der U15 in Bad Friedrichs-
hall die Nationalhymne gesungen.
In Heilbronn covert er „Shivers“ von
Ed Sheeran und stellt darüber hi-

naus eigenes musikalisches Materi-
al vor.

Der kleine Ferdinand hat ja auf
Ed Sheerans „Celestial“ gehofft.
„Das ist sein Lieblingssong“, sagt
Carina Bär-Mennigen, die stolze
Mutter des elf Monate alten Buben.
Die ehemalige Ruderin ist alle Jahre
wieder ein gern gesehener Gast
beim Fest des Sports, weil als Olym-
piasiegerin von Rio 2016 und neun-
malige Unterländer Sportlerin des
Jahres ein Vorbild mit ungebroche-
ner Strahlkraft. Wann die 33-Jährige
zuletzt im Boot gesessen ist, weiß
sie genau: „Am 24. Dezember in Rat-
zeburg beim Weihnachtsrudern.“

Immerhin war die Ärztin, die mit ih-
rer Familie nun in Obrigheim
wohnt, schon im neuen Bootshaus
der Ruderschwaben, ihres Heimat-
vereins: „Das ist beeindruckend ge-
worden.“ Wird hier Ferdinand mal
seinen Eltern nacheifern – Papa Flo-
rian Mennigen hat ja mit dem
Deutschland-Achter auch Olympia-
Gold geholt? „Er muss es jedenfalls
nicht“, sagen beide und lachen.

Stärkerer Kader Erstmals dabei ist
Dominik Bauer, seit April 2022 Ge-
schäftsstellenleiter der Red Devils
Heilbronn. „Das ist eine echt tolle
Sache hier, für die Region und den

Sport“, lobt Bauer. „Auch finde ich
super, dass die Trainer hervorgeho-
ben werden.“ Für die Saison 2023/
24 haben die Red Devils mit einem
stärker besetzten Kader den An-
spruch „um die deutsche Meister-
schaft mitzukämpfen, Minimalziel
ist das Halbfinale.“ Eduard Popp,
das regionale Aushängeschild der
Devils, fehlt am Donnerstag. Er ist
wenige Tage zuvor zum dritten Mal
Vater geworden. Nach Jakob (8) und
Lilien (4) freut er sich mit Ehefrau
Annika über eine zweite Tochter.

„Wir sind vergangenes Jahr auf-
gestiegen und als Verein sehr rüh-
rig“, sagt Zdravko Marjanovic, Kas-

senwart bei den Basketballern der
TSG Heilbronn „Reds“. Der zweite
Platz in der Mannschaftswertung
überrascht ihn. Die Reds seien be-
liebt, sagt der 36-Jährige. „Mitglie-
derschwund ist bei uns kein Thema.
Wir erhalten sechs bis sieben Anfra-
gen die Woche von Jugendlichen.
Die Kids finden es cool.“ Ein Pro-
blem sind eher fehlende Trainer.
Die Erste spielt in der 2. Regionalli-
ga. „Dafür brauchst du Leute, die
brennen“, sagt Marjanovic, der auch
Hallensprecher ist. Sehr gut am Fest
des Sports findet er, dass neben Spit-
zensportlern auch Ehrenamtliche
gewürdigt werden. fhu, lm, tok, psk

Der jüngste Gast: Der elf Monate alte Ferdinand mit Mama Carina Bär-Mennigen,
Papa Florian Mennigen (links) und Bärs Entdecker Marco Haaf. Fotos: Andreas Veigel

Sympathisch-freundlich: Die Hostessen
der Kreissparkasse beim Sektempfang.

Matthias Götz, Teammanager der Reds-Basketballer erklärt Moderator Uwe Ralf
Heer, wie es beim Zweitplatzierten der Mannschafts-Wahl sportlich weitergeht.

Mara Alber holt EM-Gold
Stürmerin der TSG Hoffenheim wird mit der U17 auch WM-Vierte

Das Datum und die Fakten ih-
res bisher größten sportlichen Er-
folgs, der EM-Titel, sind bei der
17-Jährigen fest im Gedächtnis
verankert. „Es war der 15. Mai
2022 – Endspiel in Sarajewo gegen
Spanien. Endstand 2:2, im Elfme-
terschießen haben wir 3:2 gewon-
nen“, sprudelt es aus Alber he-
raus, die mit der TSG Hoffenheim
II in der 2. Bundesliga der Frauen
spielt, aber auch schon ihre Pre-
miere in der 1. Liga gefeiert hat.
Ein weiteres Highlight 2022 ist die
U17-WM in Indien gewesen, die
Deutschland auf Platz vier been-
det. „Das war eigentlich ein positi-
ves Ergebnis, aber wir hatten uns
schon mehr erhofft“, hadert Alber
mit dem verpassten Finaleinzug.
Der nächste Karriereschritt steht
zur Saison 2023/24 an, dann rückt
Alber in den Kader der Hoffenhei-
mer Erstliga-Frauen auf.

der Abend wird.“ Schon die No-
minierung zur Sportlerwahl im
vergangenen Herbst kommt völ-
lig unerwartet. „Ich habe davon
aus der Zeitung erfahren“, er-
zählt die Offensivspielerin, ihre
Mutter habe den Artikel in der
Stimme abfotografiert und ihr
per Whatsapp geschickt.

Von unserem Redakteur
Alexander Bertok

Schwimmen, Rudern, Leichtath-
letik, Handball, Ringen und
Kunstradfahren sind die Sportar-
ten, die in der Vergangenheit Sie-
gerinnen und Sieger der Unter-
länder Sportlerwahl gestellt ha-
ben. König Fußball spielt bisher
keine Rolle. Um so überraschter
ist Mara Alber, als sie zur Sportle-
rin des Jahres 2022 gekürt wird.
„Damit habe ich ehrlich gesagt
nicht gerechnet“, freut sich die
Stockheimerin, die einst in Dür-
renzimmern mit dem Fußball-
spielen begonnen hat, nach Hof-
fenheim wechselt und 2022 mit
der deutschen Nationalmann-
schaft U 17-Europameisterin und
U 17-WM-Vierte wird. „Ich bin
gekommen, habe gedacht das ist
ein schönes Event, mal sehen wie

Sportlerin des Jahres

Mara Alber, erfolgreiche U17-Natio-
nalspielerin aus Stockheim. Foto: Veigel

Meister mit Traumjahr
Fleiner Turner Milan Hosseini schafft den Sprung ins Nationalteam

am Boden. Dass die Goldmedail-
le kein Zufallsprodukt ist, bestä-
tigt der Unterländer bei der Qua-
lifikation zur Weltmeisterschaft.
Milan Hosseini darf mit zur Vor-
bereitung nach Kienbaum – und
darf nach der Corona-Infektion
zweier Konkurrenten gar als Er-
satzmann mit nach Liverpool.
„Das ist eine riesige Erfahrung
für mich gewesen“, sagt Hossei-
ni, der mit seinem Freund Daniel
Wörz in Berlin in einer WG lebt
und bei Brian Gladow am Stütz-
punkt trainieren.

Auch in dieser Saison macht
der Sympathikus mit dem smarten
Lächeln dort weiter, wo er aufge-
hört hat, qualifiziert sich für die
Weltcups in Cottbus und Stuttgart.
Bundestrainer Valeri Belenki
schätzt an Milan Hosseini vor al-
lem seinen Fleiß, die Disziplin und
die stetige Entwicklung.

stützung. „Ohne euch wäre das al-
les nicht möglich.“

Hinter dem Mann von der TG
Böckingen liegt nach einer Schul-
teroperation mit harten Aufbau-
phase ein Traumjahr. Im Sommer
wird Milan Hosseini bei den deut-
schen Meisterschaften in Berlin
überraschend deutscher Meister

Von unserer Redakteurin
Stefanie Wahl

Auf dem Weg von Berlin nach
Stuttgart ist keine Zeit für Umwe-
ge. Zu eng getaktet sind die Abläu-
fe vor dem DTB-Pokal, dem Welt-
cup in Stuttgart, wo Milan Hossei-
ni am Freitagnachmittag bei der
Team Challenge für das Turn-
Team Deutschland antritt. Daher
schickt der Unterländer Sportler
des Jahres eine Videobotschaft als
kleines Dankeschön. „Ich freue
mich sehr, dass ich zum Unterlän-
der Sportler des Jahres gewählt
worden bin“, sagt der 21-Jährige,
dessen Mutter im Publikum sitzt.

Auch der Sporthilfe, zu deren
Perspektivteam für die Olympi-
schen Spiele 2024 in Paris das Ta-
lent aus Flein seit mehr als drei
Jahren gehört, dankt Hosseini für
die jahrelange finanzielle Unter-

Sportler des Jahres

Milan Hosseini von der TG Böckingen
erhält die meisten Stimmen. Foto: Archiv

Bei ihr ergänzt sich alles
Annett Wiedemann lebt Bewegung, lebt Turnen

ich aufgezeigt habe.“ Am Freitag
war sie in der Stuttgarter Por-
sche-Arena mit dabei, als der nun
21-Jährige, mit dem sie ständig in
Kontakt steht, seinen Auftritt
beim DTB-Pokal hatte. Wie er an
diesem Samstag auch für Amelie
Pfeil ansteht. So wie ihn einst An-
tonia Alicke in Stuttgart hatte –
alle gingen durch Wiedemanns
(Turn-Talent-)Schule. In der es
nicht nur um turnerische Elemen-
te, sondern ums Reifen fürs Leben
geht.

Der Abend beim Fest des
Sports machte Annett Wiedemann
stolz. Weil es Anerkennung und
Gratulation für die Turnfamilie
gab. Zum Beispiel von den Basket-
ballern der TSG Heilbronn Reds,
mit denen man sich in Sontheim
die Halle teilt – die haben die
Sportwelt womöglich einst auch
über das Kinderturnen entdeckt.

mache ich eine Ausbildung zur
Humantherapeutin – es ergänzt
sich alles“, sagt sie und strahlt.

Mit drei Jahren kommen die
kleinen Turnerinnen und Turner
zu Wiedemann in die Turnhalle,
Milan Hosseini war fünf. „Für
mich ist es Lohn zu sehen, dass er
den Weg weitergegangen ist, den

Von unserem Redakteur
Lars Müller-Appenzeller

Es ist ein dreifacher Doppelsieg:
für die TG Böckingen, für die fun-
damentale Sportart Turnen und
für Annett Wiedemann. Die 50-jäh-
rige Leiterin der Turn-Talentschu-
le Heilbronn/TG Böckingen ist
zur Unterländer Trainerin des Jah-
res 2022 gewählt worden – und ihr
ehemaliger Schützling Milan Hos-
seini zum Sportler des Jahres.
„Das ist ein besonderer Abend,
das hat sich super ergänzt“, sagt
Annett Wiedemann, in deren Le-
ben sich irgendwie alles ergänzt.

Die umtriebige Frau mit dem
herzlichen Wesen und verbindli-
chen Ton arbeitet einerseits als Er-
zieherin in einer Kita, andererseits
als Turntrainerin, bringt sich da
und dort mit ihrem Wissen als Er-
nährungsberaterin ein. „Derzeit

Trainerin des Jahres

Hat gleich zwei Gründe für gute Lau-
ne: Annett Wiedemann. Foto: Veigel

Mal raus aus dem tristen Alltag
Ehrung trif ft die Handballerinnen der SG Schozach-Bottwartal unerwartet

anwesend sein sollte, kam die
SGSB sogar mit einem neunköp-
figen Aufgebot nach. An der Spit-
ze Spielmacherin Svenja Kauf-
mann, die nach dem Aufstieg ihre
Karriere beendet hat. „Ich hatte
die Trophäe ja schon einige Male
in der Hand. Sie sieht echt gut
aus“, sagte die 29-Jährige, die den
Mannschaftstitel bereits mit der
Sport-Union Neckarsulm gewon-
nen hat. Mit nach Hause nehmen
durfte sie den Pokal aber nicht.
„Der wird einen guten Platz in der
Vereinsvitrine finden“, kündigte
Geier an.

Die aktiven Spielerinnen waren
direkt nach der Ehrung zum Trai-
ning nach Beilstein gefahren, wo
sie Coach Jürgen Krause bereits
erwartete. Kaufmann und Geier
schickten Aufstiegscoach Hans
Christensen noch ein Selfie mit
Pokal und Urkunde.

erwartet, dass wir die Wahl gewin-
nen würden. Daher hatte das Trai-
ning klaren Vorrang“, sagte Team-
managerin Denise Geier.

Einem dezenten Hinweis aus
der Sportredaktion, dass eine
kleine Delegation von Vereins-
verantwortlichen samt ehemali-
gen Spielerinnen vielleicht doch

Von unserem Redakteur
Stephan Sonntag

Gefühlt sind die tollen Tage im
Mai 2022 bereits ewig vorbei.
Über eine furiose Aufstiegsrunde
stürmte die SG Schozach-Bottwar-
tal in die 2. Bundesliga der Frauen.
Inzwischen hat sie dort der triste
Liga-Alltag eingeholt. Seit Wochen
ist die SGSB das Schlusslicht im
Tableau. Der Klassenerhalt ist
zwar rechnerisch noch möglich,
doch der Abstand zum rettenden
Ufer wächst und wächst.

In der entscheidenden Saison-
phase ist der Fokus natürlich ein-
zig und allein auf das sportliche
Ziel ausgerichtet. Für Donners-
tagabend stand eigentlich das Ab-
schlusstraining plus Videoanalyse
für das Heimspiel am Samstag ge-
gen den TSV Nord Harrislee auf
dem Programm. „Wir hätten nie

Mannschaft des Jahres

Für Svenja Kaufmann war es nicht der
erste Titel. Foto: Andreas Veigel
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